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finden sollen, fiel aber Corona
zum opfer. dass das event nun
mit vier Jahren Verspätung
nachgeholt wird, spielt Schieb-
le allerdings in die Karten –
denn nun zählt auch sie mit drei
Krimis (der vierte folgt im
Herbst 2025) zum Kreis der
akteurinnen.

am 17. Mai wird sie im Pavil-

lon am Weißekreuzplatz eine
der „Quickie-Lesungen“ (Mord
und totschlag in acht Minuten)
halten. das Motto des Zeitfens-
ters, das sie sich dort mit ande-
ren Schreibenden teilt, lautet
„Lach dich tot“. die Span-
nungskurve steigt bereits: „alle
sind elektrisiert, die Criminale
wird aufregend in der Stadt.“

da stehen sie, fein säuberlich
aufgereiht. „Gaußberg“,
„Hinter Liebfrauen“ und „Im
eichtal“ haben ihren Platz in
einem regal in Cruses Buch-
handlung an der Hildes-
heimer Straße. der autor,
Mario Bekeschus (45), wohnt
gleich um die ecke. „drei
Bände sind eine reihe“, sagt
er zufrieden. Zumal der Ver-
trag für das vierte Buch
bereits unterschrieben ist.

eine zerstückelte Leiche,
die am Ufer der oker in
Braunschweig gefunden
wird, eine Schlange im
naturhistorischen Museum
speit eine Fingerkuppe aus –
der erste arbeitstag des
grummeligen Kommissars
Wim Schneider, der von Han-
nover nach Braunschweig
versetzt wird (und damit sei-
ner jungen Kollegin rosalie
den traumjob streitig
macht), startet unappetit-
lich. „ein bisschen blutiger
und bizarrer als die Vorgän-
ger“, sagt Bekeschus selber
über „Im eichtal“ (Gmeiner,
384 Seiten, 11,99 euro). aber
damit habe er wohl „den Kri-
minerv“ getroffen – nach
drei Wochen waren bereits
zwei drittel der auflage ver-
kauft.

das liegt aber nicht nur
daran, dass Bekeschus mit
viel Lokalkolorit und Hinter-
grundwissen über die seit
ewigkeiten schwelende riva-
lität zwischen Hannover
(sein Wohnort) und Braun-
schweig (wo er aufgewach-
sen ist) schreibt. „Mein Bei-
trag zur Völkerverständi-
gung“ hatte er 2022 noch
über sein debüt „Gaußberg“
gescherzt, in dem eine Lei-
che mit eintracht-Braun-
schweig-tattoo aus dem Mit-
tellandkanal gefischt wird.
das Spektrum hat sich seit-
dem erweitert, der Fokus ver-
schoben.

„Ich schreibe Bücher mit
tiefgang und queeren the-
men“, findet er. denn wäh-
rend Wim Schneider ein
eigenbrötler ist, der mit allen
neuerungen und vor allem
der technik fremdelt, ist die

ermittlerin rosalie das
Gegenteil. „Jung, dynamisch,
ehrgeizig. Sie lebt offen les-
bisch und engagiert sich für
queere Kolleginnen und Kol-
legen bei der Polizei.“
Konflikte zwischen den
Generationen und den
Lebensmodellen sind unaus-
weichlich. „Ich will ein
authentisches Bild unserer
vielfältigen Gesellschaft
zeichnen“, sagt der autor.
Ihn freut, dass sich auf dem
Cover von „Im eichtal“ die
Sonnenstrahlen im Fluss
brechen, dadurch ein kleiner
regenbogen in der Spiege-
lung entsteht. „das passt zu
mir und zum Buch.“

Bekeschus ist auf erfolgs-
kurs. Und vermutlich ein
Musterknabe in den augen
seines Verlags. denn der 45-

Jährige, der im
Hauptberuf im
niedersächsi-
schen Ministe-
rium für Wissen-
schaft und Kul-
tur von Falko
Mohrs (39)
arbeitet und vor
allem fachliche
Stellungnahmen schreibt,
baut zielstrebig eine auto-
renmarke auf. „Marketing ist
wichtig“, findet er. Schon lan-
ge vor der Veröffentlichung
seines ersten Krimis hatte er
ein Instagram-Profil erstellt,
jeden seiner Schritte kom-
mentiert und dokumentiert –
und sich so unter
@mario_schreibt ein netz-
werk und eine Fanbasis auf-
gebaut.

„diversity ist mein Her-
zensthema“, damit findet er
in den sozialen Medien gro-
ßen anklang – und wurde für
den Lovely-Books-award
nominiert. „das größte
Büchernetzwerk in deutsch-
land“, schwärmt Bekeschus
über die Plattform, in der
Lesende Bücher empfehlen.
„Gewonnen hat wie jedes
Jahr Sebastian Fitzek, aber
ich habe meinen 25. Platz
gefeiert.“ er habe nie
gedacht, dass sein „kleiner
regionalkrimi“ in einer Liga
mit Fitzek (52), andreas Gru-

ber (55) oder rita
Falk (59) spielen
könnte. „das ist eine
tolle referenz. Ich
kann allen autorin-
nen und autoren nur
empfehlen, sich da
reinzuhängen.“

auf Instagram
und Facebook

berichtet Bekeschus über
seinen Schreibprozess, weist
auf Veranstaltungen hin,
moderiert sogar einen
„debütant*innen-talk“.
denn: „Leserinnen und Leser
lieben es, hinter die Kulissen
zu blicken.“ Um dafür (und
zum Schreiben) Zeit zu
haben, hat er seine Stelle im
Ministerium etwas reduziert,
hat so zwei freie nachmitta-
ge pro Woche. „Ich trenne
das glasklar“, betont er.

Gerade war er mit Viva
Cruises auf Krimi-Fluss-
kreuzfahrt zwischen Berlin
und Bremen. „das war span-
nend, weil Krimifans aus
ganz deutschland an Bord
waren. denen musste ich die
rivalität zwischen Hannover
und Braunschweig erst
erklären. das ergab span-
nende Gespräche.“ In Braun-
schweig gibt es zu allen drei
Bekeschus-Büchern Stadt-
rundgänge zu den wichtigs-
ten Handlungsorten, ein
deutschleistungskurs an

einem Gymnasium in seiner
Heimatstadt hat einen seiner
romane sogar zum thema
Kriminalliteratur durchge-
nommen.

Wie geht es jetzt weiter?
Im dritten Band hatte Beke-
schus hannoversche Stadt-
teile wie Wettbergen und
Bult in den Vordergrund
gestellt („da wohnen Men-
schen. es muss nicht immer
alles in schönen altbauwoh-
nungen in der List stattfin-
den“), in der Fortsetzung

geht es ans Steintor. „ein
Cold Case aus den 1990er-
Jahren wird neu aufgerollt.“
Und natürlich gibt es Paralle-
len zu einem Mordfall – in
Braunschweig.
3 Mario Bekeschus liest am
5. april ab 19 Uhr in der Buch-
handlung am Markt in Bis-
sendorf (Wedemark), am 30.
Mai stellt er seinen Krimi bei
der reihe „Wort-ort“ in der
Kulturgemeinschaft Vinn-
horst (Vinnhorster rathaus-
platz 1) vor.

Mario Bekeschus setzt auf queere Krimis
Es geht um die ewig schwelende Rivalität zwischen Hannover und Braunschweig, aber auch um die vielfältige und
bunte Gesellschaft:Mario Bekeschus hat sein Krimirezept gefunden. So baut er zielstrebig eine Autorenmarke auf.

deR vIeRTe baNd KoMMT IM
FRüHJaHR 2025: Mario beke-
schus ist in braunschweig
aufgewachsen, lebt aber seit
vielen Jahren in Hannovers
Südstadt – seine Krimis spiegeln
die Rivalität zwischen beiden
Städten.. Fotos: Christian Behrens

SeIN Regal-
MeTeR: In
Cruses buch-
handlung von
Peer-Philipp
Krall (links)
haben die
Krimis von
Mario beke-
schus aus der
Südstadt einen
besonderen
Platz.

Von andrea tratner

Susanne Schieble nimmt Hannover ins „Todesvisier“
es war ein düsterer Februar für
Susanne Schieble (53), als
2022 ihr debütroman „Hanno-
ver Helau“ erschien – denn die
fünfte Jahreszeit, die die gebür-
tige rheinländerin normaler-
weise ausgiebig gefeiert hätte,
fiel pandemiebedingt aus.

Immerhin: der literarische
Mord an einem Karnevalsprin-
zen, dessen Leiche im Masch-
see schwamm, brachte die
Krimifreunde zum Schmun-
zeln. Und bescherte Schiebles
knurriger ermittlerin William-
son („einen Vornamen hat sie
nicht“) viele Fans. Jetzt ist
Band drei der reihe erschie-
nen: In „todesvisier“ (CW nie-
meyer-Verlag, 464 Seiten, 16
euro) geht die ruppige Kom-

missarin wieder auf Mörder-
jagd.

nur 1,60 Meter groß, aber
sie hat die Kraft eines Bulldo-
zers: Schiebles Krimiheldin ist
eine rheinische Urgewalt, die es
eher unfreiwillig an die Leine
verschlagen hat. Im
ersten Band frem-
delte sie noch mit
der neuen Stadt.
„Inzwischen hat sie
Hannover kennen
und lieben gelernt“,
sagt die 53-Jährige,
deren Lebenslauf
etliche Parallelen
aufweist. Im Jahr
2000 kam sie als
junge Promotions-
studentin im Fach neuere
deutsche Literaturwissen-
schaften nach Hannover, weil

ihr Mann hier einen Job
annahm. Kontakte knüpfte sie
über die deutsch-Japanische
Gesellschaft Chado-Kai, deren
Präsidentin sie seit 2013 ist.

das amt der Präsidentin
wird sie aber ende 2025 abge-

ben. „Ich brauche
mehr Zeit für die
Kunst“, sagt sie mit
einem Schmunzeln –
und meint damit nicht
nur ihre Leidenschaft
für das Krimimetier.
Schieble hat in den
vergangenen Jahren
eine Fortbildung zur
theaterpädagogin an
der Schule für tanz,
Clown und theater

(tut) gemacht. außerdem
steht sie noch bis 13. april mit
der Gruppe novem im eigenen

theater an der Langen Laube
26 mit dem Stück „Kein Platz
für die Liebe“ auf der Bühne.
Sie spielt Improvisationsthea-
ter, war im Musical „Kröpcke“
im raschplatz-Casino eine der
nanas von niki de Saint-Phalle
und machte Kabarett mit den
„Pudernäschen“.

das nächste Projekt: Mit
Philipp Störtenbecker, der
bereits erfahrungen im team
der Hörspiellegenden oliver
rohrbeck, andreas Fröhlich
und Jens Wawrczeck („die drei
???“) gesammelt habe, will sie
„todesvisier“ als Livehörspiel
zu einem abendfüllenden Pro-
gramm machen. „Ich spreche
die Williamson selber“, kündigt
sie an, „da kann ich meinen dia-
lekt rausholen.“ Im neuen Krimi
muss sich die Kommissarin mit

ihrem unsympathischen Kolle-
gen Sascha Cohen zusammen-
raufen – denn elena Grifo aus
dem ermittlerteam gerät unter
Mordverdacht. Williamson
hängt sich rein, um die Kollegin
mit Spitznamen „Grüffelo“ zu
entlasten. Und muss feststel-
len, dass auch Spuren zu ihrem
ehemann Bernd-Karl führen ...

am 19. april stellt Schieble
ab 19.30 Uhr den dritten Band
der reihe im Café „Lohengrin“
(Sedanstraße 35) vor. Und zwar
mit erbsensuppe und Kölsch –
„eine klassische Kombination
aus meiner Heimat“.

außerdem fiebert die 53-
Jährige der Criminale ent-
gegen. das Branchentreffen
deutschsprachiger Krimiauto-
rinnen und -autoren hätte
bereits 2020 in Hannover statt-

FRau MIT vIeleN TaleNTeN: Susanne Schieble hat bereits drei Krimis
über eine Kölner Kommissarin in Hannover geschrieben. Foto: privat
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Selbst ist die Frau: nachdem ihre bei-
den ersten Krimis im renommierten
Gmeiner-Verlag erschienen sind, hat
Bettina reimann (59) umgesattelt.
Für den dritten Band ihrer drei-Gene-
rationen-ermittlerfamilie Blume-
Kamphusen gründete die Wedemär-
kerin ihren eigenen Verlag Be!Media
– „aller-rache“ (284 Seiten, 14 euro)
ist seit Kurzem auf dem Markt.

das Cover des neuen Krimis
nimmt die Bildsprache des debüts

„aller-Wolf“ aus dem
Jahr 2022 auf, zu
sehen ist der namens-
gebende Fluss, auch
der titel ist wieder
kurz und prägnant.
der zweite Band
namens „Spargel-Ge-
heimnis im allertal“
fällt aus der reihe.
nachvollziehbar, dass
reimann lieber die
Zügel in die Hand

nehmen wollte – im Verlagsnamen
Be!Media „steckt ja auch Bettina
drin“.

die Journalistin, die seit vielen
Jahren regionale Magazine für die
Madsack Mediengruppe erstellt,
aber auch Sachbücher (derzeit arbei-
tet sie an einer Chronik der Wede-
mark) schreibt, sagt von sich selber:
„Ich bin Perfektionistin.“

Und im ersten Buch im eigenver-
lag sollte alles passen. „es wird kniff-
lig und kompliziert“, sagt sie über die
Mordfälle, die der pensionierte Kom-
missar Carsten Blume zusammen
mit seiner enkelin, der Bloggerin Flo-
ra Kamphusen, zwischen Hannover
und Heide aufklären will. denn die
opfer tragen alle ein Schild um den
Hals, auf dem ein prominenter rich-
ter, der im ruhestand sein Umfeld
terrorisiert, zum Selbstmord aufge-
fordert wird. „er ist ein Blockwart,
schreibt Falschparker auf oder Leute,
die ihre Kippen wegschmeißen“,
beschreibt reimann den Unsympa-
then, dem die „aller-rache“ gilt.

In den Büchern steckt viel rei-
mann, ihre Hobbys ahnenforschung,
Geocaching und „Lost Places“ hat
die Wirtschaftswissenschaftlerin
ihren Protagonisten vererbt. „Meine
Schwitters-Familie“ nennt sie den
Blume-Clan, dessen mittleres Mit-
glied, Floras Mutter, natürlich anna
heißt. Und Stoff für Band vier hat rei-
mann längst im Kopf, muss aber
noch recherchieren – „ein Strang der
Handlung spielt in Hannover zur Zeit
des Zweiten Weltkrieges“, verrät sie.

am 10. Mai ab 19 Uhr liest rei-
mann in der Pfarrscheune in elze, am
17. Mai mischt sie mit bei der Crimi-
nale. nur acht Minuten hat sie im
Pavillon. „da braucht man eine mit-
reißende Passage“. amt

SIe lIebT dIe NaTuR: die Wedemärker
Journalistin bettina Reimann hat einen
Kriminalroman geschrieben. Foto: Privat

Criminale 2024 in Hannover

eine Hannover-Premiere
mit Verspätung: eigentlich
war die Criminale, das
größte netzwerktreffen
deutschsprachiger Krimi-
autorinnen und -autoren,
bereits 2020 an der Leine
geplant, musste wegen
der Corona-Pandemie
aber abgesagt werden.
Von 15. bis 18. Mai finden
Workshops, Lesungen und
events mit Schwerpunkt
im Pavillon (Lister Meile 4)
statt. Geplant sind „Lange
nächte des Verbrechens“
mit acht-Minuten-Lesun-
gen zu themen wie Lei-
chen an der Küste, hard-
boiled oder kulinarische

Krimis, Cybercrime oder
Humor. Bei der eröff-
nungsgala („der blutige
anfang“) berichtet Polizei-
präsidentin Gwendolin von
der osten über reale Poli-
zeiarbeit, am 18. Mai wird
beim „tödlichen Finale“
der renommierte Glauser-
Krimipreis vergeben.
Federführend für die Cri-
minale ist das Syndikat
(Verein für deutschspra-
chige Kriminalliteratur),
erwartet werden 200
autorinnen und autoren
aus deutschland, Öster-
reich und der Schweiz.
Infos unter
www.die-criminale.de


